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PRAXIS

H ervorgerufen wird 
die Enzephalito-
zoonose durch das 
Mikrosporidium 

Encephalitozoon cuniculi, kurz: 
E. cuniculi. Dabei handelt es sich 
um einen einzelligen Parasiten, 
der sich vor allem in Gehirn, Rü-
ckenmark, Nieren und Augen 
vermehrt. Neben Kaninchen 
können auch andere Säugetiere, 
Vögel, Reptilien, Fische sowie 
der Mensch infiziert werden.
Kranke Kaninchen scheiden den 
Erreger beziehungsweise die Spo-
ren mit Harn und Kot aus. Diese 
Sporen sind in der Umgebung 
sehr widerstandsfähig und kön-
nen im Heu oder Stroh längere 
Zeit überleben. Die Infektion mit 
E. cuniculi erfolgt vorwiegend 
über orale Sporenaufnahme mit 
kontaminiertem Futter oder Ein-
streu, sie kann aber auch nasal, 
intratracheal und parenteral er-
folgen. Auch die Übertragung 
vom Muttertier auf die Kanin-
chenbabys ist möglich, spielt je-
doch nur eine untergeordnete 
Rolle. Bei Fleischfressern besteht 
die Möglichkeit einer oralen In-
fektion über die Aufnahme infi-
zierter Beute.

Immunkompetenz ist ent-
scheidend Die Enzephalito-
zoonose kommt bei Kaninchen 
auf der ganzen Welt vor, wobei 
sich Verbreitung und Durchseu-
chung regional unterscheiden. 
Viele Kaninchen in der Heim-
tierhaltung weisen Antikörper 

gegen E. cuniculi auf, es erkrankt 
aber nur ein Teil der Tiere. Es 
wird deshalb angenommen, dass 
eine Immunsuppression, zum 
Beispiel durch Stress, die Mani-
festation einer E. cuniculi-Infek-
tion begünstigt. Dies zeigt sich 
daran, dass bei der Haltung mit 
mehreren Kaninchen unter glei-
chen Haltungsbedingungen häu-
fig nur ein einzelnes Tier betrof-
fen ist. Der Immunstatus scheint 
demnach eine wesentliche Rolle 
beim Auftreten klinischer Symp-
tome zu spielen, wobei die 
E.-cuniculi-Infektion selbst im-
munsupprimierend ist.

Vor allem Gehirn, Nieren und 
Augen sind betroffen Der 
Verlauf der Erkrankung kann 
mild und sogar auch asympto-
matisch sein. Klinische Symp-
tome entstehen in Abhängigkeit 
von der Lokalisation und dem 
Ausmaß der Schädigung der 
Organe – wobei vor allem Zen-
tralnervensystem (ZNS), Nieren 
und Augen betroffen sind. Die 
Symptome treten altersunab-
hängig auf. Bei der Enzephalito-
zoonose gibt es unter anderem 
die Nervenform mit Kopfschief-
haltung (Torticollis), Störungen 
der Bewegungskoordination 
(Ataxie) und Gleichgewichtsstö-
rungen. Die Tiere drehen sich 
bei starker Gehirnaffektion im 
fortgeschrittenen Krankheits-
verlauf unkontrolliert um ihre 
eigene Längsachse. Ebenso kön-
nen Desorientierung, Krämpfe, 
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Sternengucker
Die Enzephalitozoonose ist die häufigste Ursache für neurologische Ausfallerscheinungen bei 
Kaninchen. Die Erkrankung wird wegen der plötzlich auftretenden Schiefhaltung des Kopfes 
auch als Schiefhals oder Sternenguckerkrankheit bezeichnet.



Epilepsie und Lähmungser-
scheinungen wie Paresen der 
Hintergliedmaßen auftreten. 
Stresssituationen, wie zum Bei-
spiel ein neues Partnertier oder 
ein sonstiges verändertes Um-
feld, verstärken die neurologi-
schen Symptome zusätzlich.
Darüber hinaus wird die Augen-
form mit Nystagmus (Augenzit-
tern), Ausfall des Pupillarreflexes 
und Linsentrübung beschrieben. 
Augenveränderungen treten in 
der Regel einseitig auf. Des Wei-
teren gibt es die renale Form, die 
sich durch Anzeichen einer 
Niereninsuffizienz wie Polyurie 
(pathologisch gesteigerte Urin
aussscheidung), Polydipsie (pa-
thologisch gesteigertes Durstge-
fühl), Pollakisurie (häufige 
Blasenentleerung kleiner Harn-
mengen) und Azotämie (ver-
mehrte Konzentrationen von 
Harnstoff und Kreatinin im 
Blut) äußern kann.

Ähnliche Beschwerdebilder 
Differenzialdiagnostisch sollten 
eine Mittelohr- oder Innenohr
entzündung abgeklärt werden. 
Mögliche Ursachen hierfür sind 
die Ohrräude, die durch die 
Ohrmilbe Psoroptes cuniculi 
hervorgerufen wird, sowie die 
bakterielle Otitis. Bei der Ohr-
räude kommt es im fortgeschrit-
tenen Stadium und bei bakterieller 
oder mykotischer Sekundärinfek-
tion zu einer Ohrenentzündung 
im äußeren Gehörgang, später 
entwickeln sich eine Otitis media 
oder interna. Die Milben können 
otoskopisch und mikroskopisch 
nachgewiesen werden. Die be-
troffenen Tiere leiden unter star-
kem Juckreiz, und die oftmals 
massiven Hautirritationen im äu-
ßeren Gehörgang sind Grund für 
die Kopfschiefhaltung.
Bei Vorliegen einer Hinterhand-
parese müssen Traumata ausge-
schlossen werden. So können 
Schädel-Hirn- oder Wirbelsäu
lentraumata neurologische Aus-
fälle verursachen. Daneben 

müssen Tumoren, Bandschei-
benvorfall oder Hitzschlag aus-
geschlossen werden.
Auch die Toxoplasmose wird als 
Differenzialdiagnose herangezo-
gen, da bei dieser Erkrankung 
zentralnervöse Störungen und 

Lähmungserscheinungen auf-
treten können. Ebenso kann 
eine Herpes-simplex-Infektion 
vorliegen, die mit neurologi-
schen Symptomen wie Unkoor-
diniertheit, Ataxie und Krämp-
fen einhergehen kann. Eine 
mögliche Übertragung findet 
durch den engen Kontakt zum 
Menschen mit dem Herpes sim-
plex-Virus statt.
Generell weist die Erkrankung 
zoonotisches Potenzial auf. Der 
Erreger kann auch auf andere 
Arten übertragen werden, wobei 
vor allem Meerschweinchen, 
Hamster, Mäuse, Ratten, Hunde 
und Katzen sowie Menschen mit 
geschwächtem Immunsystem 
betroffen sind.

Frühzeitige Therapie Da es 
keine Impfung gegen die En-
zephalitozoonose gibt, wird ein 
jährlicher Gesundheitscheck 
beim Tierarzt empfohlen. Eine 
Therapie in den ersten zwei bis 
drei Tagen nach Auftreten neu-
rologischer Symptome kann zu 
einer deutlichen Besserung oder 
zumindest zum Stillstand der 
Krankheit führen. Wichtig ist 
die Aufrechterhaltung der Fut-
teraufnahme. Die Behandlung 
besteht aus der Gabe von Infusi-
onen, Antibiotika und einem 
Glucocorticoid, meist Dexame
thason. Bei gestörtem Bewusst-
sein und Sekundärinfektionen 
wird ein ZNS-gängiges Antibio-

tikum wie Oxytetracyclin verab-
reicht. Vitamin B kann den Hei-
lungsverlauf unterstützen. Auch 
Benzimidazole wie Fenbendazol 
sind Teil des Therapieprotokolls. 
Bei Augenveränderungen wer-
den oxytetrazyklin- oder dexa-

methasonhaltige Augensalben 
oder -tropfen verabreicht.
Es ist möglich, dass eine Kopf-
schiefhaltung oder leichte Läh-
mung der Hintergliedmaßen 
zurückbleiben, jedoch wird da-
durch die Lebensqualität der 

Tiere meistens nicht beeinträch-
tigt. Andere Erkrankungen und 
ungünstige Haltungsbedingun-
gen sollen vermieden werden. 
Das bedeutet Hygiene im Um-
gang mit Kaninchen. Zudem 
sollte der Kontakt zwischen po-

sitiven Kaninchen und im-
munsupprimierten Personen 
vermieden werden.  n

 
Dr. Astrid Heinl,  

Tierärztin

Anzeige

Auch wenn mehrere Kaninchen in einem 
Stall gehalten werden, zeigen oft 

nur einzelne Tier die Symptomatik.
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Sommer, Sonne, 
Sonnenschein

Carotin Mega® +
Selen-Kapseln
mit Betacarotin, 
Vitamin C, E und Selen
30 Kapseln: PZN 06325080
90 Kapseln: PZN 14405746

Carotin Dragees
kombiniert
mit Betacarotin, 
Pantothensäure 
und Biotin

60 Dragees: PZN 04406489
240 Dragees: PZN 04301098
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